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in 12006  V.-R.-T . großer Dampfer vernichtet
RbendberichL.

WLB.  Berlin,  IN . In,mar . abends. (Amtlich.) Lebhafte Ar-
"Metättgleftim Nperttkwge». Von den anderen Fronten nichts Neues.

keine besonderen EreigMe.
Amtlich wird versimbari : Keine Cr-

Der Chef des Generalstabes.
WTB. Wien.  IS . Januar.

Wisse.

Deutschland und Portugal.
Die letzten Vorgänge in Ostafrikaund das tapfere Vor¬

dringen unserer Schutztruppe haben von neuem die Aufmerk¬
samkeit auf unser Verhältnis zu Portugal gelenkt. Das

ortugiesische Volk ist sehr geduldig; es muß daher schon
hageldick kommen, wenn es diese vom politischen Gesichts¬
punkte aus betrachtet reckt zweifelhafte Tugend auf einmal
nicht mehr üben will . Wer die wirtschaftlicheLage war so
trgurig, daß sie unerträglich geworden war und man durch
Sturz der Regierung versucht hat, sie zu ändern: das ist der
Sinn der Revolution . . Teuerung, Knappheit der Lebens¬
mittel, Mangel an Verbrauchsartikeln aller Art, Fehlen
von Rohstoffen, Betriebsstillegungen, das alles mußte vor-
ausgehcn, um die Bevölkerung zur Umwälzung reif zu
machen. Was aber ist der Grund all dieser Zerrüttung des
wirtschaftlichen Lebens? Nichts anderes als der Krieg, der
Krieg, den die verflosseneRegierung in Englands Interesse
führte, und für den sie Portugals Söhne auf die Schlacht¬
felder nach Frankreichund Flandern schleppte. Die ganze
Bewegung kam der Entente höchst ungelegen, vielleicht sogar
etwas überraschend. Wohl war man über die Mißstimmung
im ganzen Lande unterrichtet; man wußte, daß sie fick auch
aus innerpolitischsnGründen gegen die bestehendeRegie¬
rung wegen ihrer willkürlichen Maßnahmen richtete, und
stellte Herrn Affonso Coasta schon längst kein gutes Horoskop
mehr. Deshalb trug fick die Entente bereits mit dem Ge¬
danken, ihn fallen zu lassen, um der sich ausbreitenden um-
stürzlerischen Bewegung zuvor- und entgegenzukommen. So
wollte London es zur Abwechselungeinmal wieder mit der
Monarchie versuchen. Der Exkönig Manuel hält sich nicht
umsonst in England auf. Durch diese Ententepläne haben
die Revolutionäre vorläufig einen dicken Strich gemacht.
Aber die neue Regierung von Sidonio Paez wird auf ihrer
Hut sein müssen, es lauern tausend Fallen . Er hat nicht den
Beifall Großbritanniens, das ist sein größter Fehler. Wie
stark englandfeindlich überhaupt die ganze letzte portugie-
stsche Bewegung war, geht auch daraus hervor, daß die
neuen Machthaber sine Reihe von Anläufen genommen
haben, die auf Foreign Office wie ein rotes Tuch wirken
putzten, aber eben zeigen, wie populär in Portugal alles
ch, was sich gegen seinen Hauptpeiniger richtet. Die Entente
brcMe dann durch ihre Gesandten, denen sich auch die Union
anschloß, in sehr deutlicherWeise zum Ausdruck, daß sie nicht
a>4ter mit sich spaßen lasse, namentlich verbarg sie ihr Miß¬
fallen gegen den derzeitigen Thef des Kabinetts, Sidonio
EZ , nicht, der, er ist früher portugiesischerGesandter in
-oerlin gewesen, als Deutschfreundhingestellt wurde. Unter

^ichin Druck sah sich daher die neue Regierung trotz der
«ainmungim Lande veranlaßt, sine Beruhigungsnote los-
nassen, in der versichert wurde, Portugal denke nicht daran,
nne Verbündeten im Stich zu lassen oder ihnen irgend¬
welche Schwierigkeiten zu bereiten.

^ In der Tat liegt es im höchsten Maße im englischen
vnteresse, dafür zu sorgen, daß Portugal weiter in der ent¬
ehrendem Abhängigkeit gehalten wird, in der es sich seit
Mren befindet. Die tieferen Zwecke, die Großbritannien
Nst verfolgt, werden sich allerdings erst hei Schluß des
Weltkriegeszeigen. Der Krieg kostet nämlich die Portu-
ulften ein Heidengeld. Nicht nur, daß erheblicheTruppen-
mengen ausgerüstet und unterhalten werden müssen, auch
u den Kolonien erfordern Aufstände, die im Gefolge der

ncmrpfe in Afrika ausgebrochensind, erhöhte Kraftanstren-
Asugen. Man rechnet, daß allein , um die Unruhen in den

^?n zu dämpfen, nach und nach 50 000  Mann dorthin
u landt werden mußten. Diese riesigen Aufgaben, die weit
im- n- Leistungsfähigkeitdes kleinen uns zerrütteten Lan-
„.7. P ^ Udgehen, zu finanzieren, ist natürlich die Regierung
lpik imstandegewesen. Die Folge war, daß sie sich Geld

uiußte, und dies wurde großmütig von Großbritannien
di» c>n* - Saß Portugal schon vor dem Kriege bis über

^ Schulden, so ist dies natürlich immer schlimmer
wpn« ^ ^ weit gekommen, daß eines schönen Tages,
tiianr Großbritannien ŝ e finanzielle Hilfe versagt, Por-
dipl̂ Staatsbankrott erklären muß. 'Auf das Eintreten
der wartet Großbritannien, cs hat ja sogar in
Uuasnnî 71 Tag zu bestimmen. Spätestens wird es der
werden m, "' wo die Friedensverhandlungen beginnen
iibria är- bleibt  dann natürlich nichts anderes

»- «ts mrt dem W beMlsn , was es noch HK: has find

l feine Kolonien. Um sie dreht sich das ganze englische Eaukel-
' spiel. Auf diese Aktiva hin gibt Großbritannien seine Gel¬

der her und steckt sie in das scheinbar so aussichtsloseportu¬
giesische Unternehmen. Man braucht ja nur eine Karte zur
Hand zu nehmen, um zu sehen, wie prachtvoll für die Ab¬
rundung der englischenKolonien in Afrika gerade der por¬
tugiesische Kolonialbesitz liegt . Daß Großbritannien mit
dem Plane einer Austeilung Portugiesisch-Afrikas schon
lange umging, ist bekannt, auch daß das Deutsche Reich mir
ins Vertrauen gezogen war in dem vielgenannten Angola¬
abkommen(1898), in dem sich die Leiden Mächte das Vor¬
kaufsrechtauf die portugiesischenKolonien gesichert haben.
Großbritannien, das dies doch jederzeit in der Hand hatte,
hat es seitdem sorgfältig vermieden, den Fall eintreten zu
lassen, daß Portugal sich gezwungen gesehenhätte, an einen
Verkauf seiner Kolonien zu denken; es war sogar eine der
ersten Unternehmungen des damaligen englischen Königs
Eduard VII ., durch eine Rede in Lissabon keinen Zweifel
darüber zu lassen, daß die britische Politik nicht damit rechne,
Portugal in dis ihm drohende Möglichkeit fzu:,«ersetzen.
Unter Umständenwird aber die anscheinend neue Wendu«
der Politik des Foreign Office für Deutschland nicht-ohM
Interesse sein. Ob der seinerzeit mit England abgeschlossen̂'
Angola-Vertrag dazu Handhaben bietet, weiß die „Nat.-
Ztg." nicht, doch wird es einer geschickten deutschen Diplo¬
matie vielleicht nicht so schwer sein, zur rechten Zeit das alte
Abkommenin einem neuen und für uns günstigen Lichte zu
zeigen. Denn die englische Rechnung ist gemacht worden
unter der bestimmten Voraussetzung. daß wir in diesem
Kriege verlieren würden, und daß Großbritannien in der
Lage sein würde, alle Vertrag^ und Abmachungen, die es
früher mit uns geschlossen hat, zum alten Eisen zu werfen.
Diese Rechnung aber hat, wie so manche andere englische,
ein Loch. Auch für Portugal wdrden die Ereignisse eine
völlig unerwartete Wendung nehmen.

Friedensbewegung.
Fortsetzung der Verhandlungen.

WTB . Brest - Li 1 owsk.  18 , Jan . Die wegen eines leichten
Unwohlseins des Ministers Grafen Tzernin auf zwei Tage unter¬
brochenen Besprechungen der Kommission zur Regelung der politi¬
schen und territorialen Fragen wurden , wie bereits kurz erwähnt,
heute vormittag fortgesetzt. In der bei der letzten Sitzung anaeschnit-
tenen Frage betreffend die Rückkehr der aus den besetzten Gebieten
während des Krieges Ausgewandertem wiederholte Staatssekretär
v. Kühlmann , daß -die Mittelmächte im Prinzip mit dem Gedanken
der Rückwanderung einverstanden seien und daß die praktische Durch¬
führung dieser Repatriierung am besten der Kommission zu über¬
ragen wäre , die sich mit dem Austausch der Zivil -gefangenen be-
chWioe . Auf eine Anfrage Herrn v. Kühlmann « , ob es der ruffi-
chen Regierung möglich sein werde , den in Betracht kommenden
Amaranten Nachweise darüber zu verschaffen, daß sie vor der Ab¬

wanderung in den fraglichen Gebieten gelebt haben , erwiderte Zerr
Trotzky. daß diese Flüchtlings und Evakuierten derzeit in Rußland
in Landsmannschaften z-usa-mmen-aefaßt seien und ihre Zentralorgane
zweifellos die Möglichkeit besäßen, diese Nachweise zu liefern . Da
dieser Punkt Wemmit befriedigend erledigt war . gina die Kommission
aus die Besprechung der Frage über , in welcher Weise die Abstim¬
mung über die staatliche Zukunft derfemaM besetzten Gebiete er¬
folgen solle, denen Rußland das SeMtbestimmungsrecht einräumte.
Deutschersefts wurde darauf hinaemiesen , daß das von der russischen
Delegation beantragte Referendum dem Entwickelungszustand der
Bevölkerung dieser Gebiete nicht entspreche und daß es richtig wäre,
die in den fraglichen Territorien bestehenden Vertretunqskörper
durch Wahlen auf breiter Grundlage derart zu «Wanzen und zu er¬
weitern , daß sie taMckMch als Vertreter der gesamten Bevölkerung
angesehen werden könnten . Demgegenüber bemerkte Herr Trotzky,
daß die russische Delegation an ihrem Anträge se,schalte. daß nur
ein Referendum über die staatliche ZuNunft dieser Länder entscheiden
solle. In einer Erwiderung hierauf wies der Staatssekretär erneut
aus das Bestreben der Mittelmächte htm. den breiten Schichten der
Völker dieser Gebiete einen immer zunehmenderen Einfluß auf di«
Politik «inzuräumen . Das was unbedingt gewährt werden müsse,
sei die Auftechterbaltun « der Ordnung innerhalb der ittebergangs-
zM . das , was verhindert werden müsse, fei die Ausbreitung der
Revolution auf diese schon vom Krieg genug heimaesuchtsn Gegenden.
Die meliere Erörterung dieser Frage wurde vertagt und zur Be¬
sprechung des Umfanges der unter Artikel 2 des deuts ch-öfterre ichisch-
ungarischen Entwurfes fallenden Gebiete übergegangen

Rußland.
Eröffnung der gesetzgebenden Versammlung.

Petersburg,  18 . Januar . Um 4 Uhr nachmittags ist im Tau¬
rischen Palast die verfassunggebendeVersammlung von dem Vorsitzenden
des Hauptausschusses der Arbeiter-, Soldaten - und Bauernräte eröffnet
worden, der eine Erklärung des Hcmptausschnssesverlas . Bisher sind
gewählt 520 Abgeordnete, darunter 161 Bolschewik!, 257 Sozialrevolu¬
tionäre , davon 60 dem linken Flügel und 160 der Tscheruoff-Gruppe an-
gehörcnd, 41 Ukrainer, 20 Kadetten und 3 Menschewiki. Man erwartet, i
daß insgesamt 180 Bolschewik!, 60—70 Linkssozialrevolutionäre und 70
bis 80 Ukrainer Zusammengehenwerden. Diese drei Parteien werden die!
Mehrheit bilden können.

WTB . Petersburg,  18 . Januar . Die verfassimssgebendeVsr- !
sammlung hat Tschernoff mit 244 gegen 162 Stimmen Zum Vorsitzenden
gewählt, I

Die seindlichenBrüder . s
Kopenhagen, 18. Januar . Nach einer Meldung des „Djen " ,

HMtzot es sich, dsß zwischen Trotzt« md Lenin ein offener Koniftkt an«- '

gebrochenist. Lenin soll beschlossen haben, Troßty im Einvernehmen mit
dem Rat der Volkskommissare von seinem Posten als ersten Vorsitzenden
der russischenFriedensdclegation .zu entheben und an seine Stelle Krylento
nach Brest-Litowsk zu senden. Trotzky soll in einem Telephongesprüch
Lenin in drohendem Tone mitgeteilt haben, daß er unverzüglich die Fric-
densverhandlungcn abbrechen werde, wenn Lenin nicht die gegen ihn ein¬
gesetzten Jntriguen sofort unterdrücke.

Die Aushebung o« russische» Anleihe».
Petersburg,  17 . Januar . . (Reuter.) Die Regierungs -Kom¬

missare haben dem Zemral -Ansschuß des Söwsets einen Erlaß zur Be¬
stätigung vorgelegt, durch den Anleihen im Auslände als verfassungs¬
widrig und für ungültig erklärt werden.

Gon Len Kriegsschauplätzen.
Vorr Lee Westfront.

England und Irland.
Englands irische Schmerzen stammen nicht von gestern und

heute und das ziebbeWußte AnftvÄen der irffchM Simffemer , di«
trotz der blntizen Niederwerfung des Casömentschen Befreiungsver-
fuchs ihre Fäden weiter spinnen , wirb für unseren HMptfeinL immer
gefährlicher , ie mehr sich der Krieg in die Länge zieht und je schärfte
das eiserne Band unserer U-DootsAockade nngezogen wird . Aus
Dublin wird ^aemeldet , daß die Ereignisse im irischen Konvent sine
bedenkliche IWndima zu nehmen scheinen. Die parlamentarischen
Kreise glauben , daß dis Regiernn « bereit ist . M zum Herrn der
Situation zu machen, indem sie einen «iNenen Vorschlag zur Lösung
des Problems macht . Die Times schreiben in einem Leitartikel
über die für die Lösung der irischen Frage kritischen Woche: An¬
zeichen deuten an . b?« kommende Woche werde die Erörterungen
über Irland zum Abschluß Lring -ön. Die zur Einsetzung eines Jren-
konvents zwingenden Gründe « bieten auch seinen Abschluß mft
einem günstigen Ergebnis . Nicht nur aus Irland , selbst aus den
Kolonien , aus Amerika , aus alliierten u-nd neutralen Ländern
laufen Meldungen ein , die die Notwendigkeit eines Abkommens
unterstreichen . Die Konventsitzungen waren geheim . Hoffentlich
führen sie so weit zu einer Einstimmigkeit , daß man nicht darüber
zu diskutieren -braucht , wie das Ergebnis Darüber zustande gekommen
ist. Doch wäre es andererseits dumm , die Augen vor der Möglich¬
keit eines anderen Ergebnisses zu verschließen. Die Regierung muß
daher auf alle Eventualitäten vorbereitet sein. Die Times selbst
glauben nicht an diese Möglichkeit . Das Entscheidende ist . daß «in
lsebereinkommens betreffs Irlands eine zwingende Notwendigkeit
für eine erfolgreiche KrieaMruno ist und zwar notwendiger , als
alles andere , ausgenommen Großbritanniens Sicherheit . So sehen
die Ena -länder die Dinge an und der Wunsch ist auch hier der Pater
des Gedankens . Anders stchtsman in Irland selbst den kommenden
Ereignissen gegenüber . Die aus dem Wortschatz unserer Feinde her»
ansoerisiene Rhraf « vom SeWstbMimmungsreM der Nationen gibt
den irischen FrÄheitsbestrebiinaen wieder neue Nahrung . Anderer¬
seits willen die führenden KLvfe sehr genau , wie unendlich wertvoll
der Besitz der grünen Insel für Wenqland ist, daß im Grunde ge¬
nommen die britische Weltmachtstellnng davon abhängig ist. Eine
satirische Zuschrift des Ginnfeimer -Fübrers Devaleras . an das DM.
„Free manns Journal " behandelt die strategische Bedeutunq Irlands
inv die Alliierten in folgenden Ausführungen : England ist in
Renosten . daß es das ..Heikmckwnd des Atlantischen Ozeans " verlieren
könnte . England weiß , daß ibm Irland ungleich wichtiger ist. als
seine sämtlichen überseeischen Besitzungen znsammengenommen , .denn
der Besitz Irlands bat es in- Stand gesetzt. Europa zu beherrschen
und den Welthandel zu kontrollieren . Niemand weiß besser als
England , was Berehaven -und Loughsiwivy als Tauchbootstsitzvunkte
für DeuMlond bedeuten würden , -und -min fürchtet es , -daß Irland
seinen Händen entschlüpfen könnte . Ans Grund der Freiheit der
Meere Müllen Die Dardanellen internationalisiert werden , weil das
Schwarze Meer so «roß und der Türke ?o , -aggressiv" ist . Aber so
klein und unbedeutend ist Der Atlantisch « Ozean und England so
barmlos . Daß dies« Formel leine Herrschaft sestiaen und es im Be¬
sitze seines „Helgoland " lallen muß . — Gute , alte Britannia ! Tins
Formel verfehlst Du nie , rMA anzuwenden . nämlich : Was Dein
ist. ist mein , was mein ist gehört mir allein . In diesem Sinne wirst
Du ohne FeN der NWerliäa beitreten . die Doktrin der Freiheit der
Meere unterschreiben und . jede anders Partnerschaft anirebmsn . Wr
die Du vertrauensselige Toren als Teilnehmer findest . Ob Wilson
zur Aalst deff -lben gehört , dürftest Du bereits heran sg-es-unden haben
Natürlich wissen wir alle , daß Du . der Du nicht jene » deutschen
„Hunnen " gleichst. Dein Helgoland lediglich zu haben wünschest, um
das Weltmeer frei zu erhalten , wie Du es in der Vergangenheit
frei « halten hast . Natürlich hast Du fa niemals in den Handel
und die Eniw -icklung -eines Nachbarn eingeariffen und nie einen
möglichen Rivalen m-edergeich-lagen , ehe er sein Haupt erhob Na¬
türlich sind Deine Nelson nicht wie lene Tirpitz . Sollte man aber
nicht trotzdem dieses Helaoland des Atlantischen Meeres als Lestäm-
Viae Bern 'chung für Deine Tuoend fürchten müssen? Du weißt,
daß selbst die Gerechten- ralle -n . Außerdem bedenke, w-ie viel r-ulMer
die Staatsmänner Europas , Graf Hertlina und Kompagnie , schlafen
werden , von Wilson und Amerika aarIiicht zu reden : bÄenk «, was
für einen vollständigen Feiertaa die Strategen haben werden , um
wieviel pcheror die Demokratie fein m -rk>, uni wie viel komfortabler
wir uns alle befinden werden , wenn dieses Alpdrücke» verursachende
ArlaMnd das Recht der Selbstbestimmung -er-bält und als unab-
damnaer -starrt unter rnternntionalen Garantien konstituiert ist.
keine Versuchung , keine Gelabr wehr für irgend iemand bildet , sein«
Haien weder enalM noch deutsch oder holländisch sind, sondern wie
es sein sollte . lem Eigen.

,,, . Englische Reden gegen dkg Krieasmiidigkeit.
-rlmpe rvan ». 18. Januar . Der Redefeldzugzur Bckämp-

sUtty, ver KfteqsmMakeit und Armffriedenheftin Enala-n-o wird
lvon her «uglischen Negierungenergisch fortgesetzt. Wie Reuter mei¬
det. hielten die Arbrltsininffter Barnes und Roberts Reden, der
«nie m Dundee, der andere in Croydon, dir jedoch Leide wenig
Neues -.-ischtcu. -Roberts sprach vom Ausharren bis zur Errei¬
chung Der Kriegrzikle und -de» Wiederaufbau nach dem Kriege 'Er *
«raubt nicht, daß die Soldaten aus -dem Krieg als Revolutionäre
»,,».,,^ 5^ « — . - selbst glaubt mich nicht an die Revolutiö"zuriickkehren'w-srde :̂ er "selb
denn sie fei bisher noch nie



Kien Hel der Friedenskonferenz asthäme . Dorn .es betonte vor allein
bi> SKrke her Wirtfchaftswaffe der Verbündeten ' und hofft . Las;
man bei Friedensschlutz hiervon Gebrauch machen werde . Bor allem,
soweit RMtoff « in Frage Kimen , <um die gewünschte Regelung zu
erzielen . Di« Macht , die wir im Besitze von Rohstoffen in Händen
haben , können wir -gebrauchen , u-in r-o-n Deutschland gute Bedingun¬
gen zu erzwingen . Je länger Deutschland den Krieg fortsetzt, desto
wehr wird die Wir -tschaftsVaffe qemamcht werden . Kommt der
Krieg jedoch zu einem schnMtz!'- Ende , dann können wir Deutschland
rn die Familie der Nationen ausnlchmen . Es mutz begreifen , wie
es sich in dieser Familie zu betragen habe . Das Ziel , wofür wir
in den Krieg zagen , ist noch nicht erreicht , -schloß Barnes , und ehe
das nicht geschehen ist, gibt es keine andere Wahl , als den Krieg
fortziusetzen. Belgien müsse geräumt werden . Die Deutschen müssen
Belgien räumen und bezahlen , das ist der erste Schritt zu-m Frieden.
Belgien ist jedoch- nur eines der' Probleme , es gibt noch Armenien,
Palästina und Mesopotamien.

Asquith über die Zukunft des Handels.
WTB . A m st erda m.  18 . Januar . Nach einem hiesigen Blatt

berichtet ..Eoening Standard " über «ine Rede von Asquith . die dieser
am iS . Januar auf einer Wahlversammlung der llberalen Partei
mit Rücksicht auf das Programm der Arbeiterpartei gehalten hat.
.,Eoening Standard " patzt die Erklärung von Asquith wie folgt
zusammen : Der Krieg nahm ohne Parteihader seinen Fortgang.
Dre politischen Aussichten brauchen den Liberalismus nicht zu beun¬
ruhigen . Die Liberalen müssen die voirwärtsstrebende Politik der
Arbeiterpartei wiWommen heitzen. Die liberale Partei mutz an
gewissen Grundsätzen der liberalen Glaubens überzsugung . wie Land --
reforni , Unterpichtsreform und . mit gewissen Einschränkungen . des
Freihandels , feskhalten . Was den letzteren angeht , müssen die Libe --
ralen erkennen , datz die wirtschaftliche Kontrolle , welche der Kriegs¬
zustand notwendig machte, noch einige Zeit nach Frieden sschluß fort¬
gesetzt werden mutz. Bessere wirtschaftliche Bildung , bessere Organi¬
sationen und sWietzlich verbesserte Verkehrswege sind es . die der
englischen Industrie mehr zu-qu-te kommen werden , als ein Zoll¬
system. das jedoch für einige Wichtige Industrien notwendig sein
konnte.

Ein wertvolles englisches Eingeständnis.
London,  18 . Januar . (Reuter.) Im Unterhaus stellte Bonar

Low als Ergebnis der von General Haig veranstalteten Untersuchung —
die vom Generalstab und dem Kriegskabinett nachgeprüst worden sei —
über die Ereignisse an dev Cambrai -Front am 30. 11. 1917 fest, daß dieLieaieruna der Meimma sei. dak der ködere Besekläkliker dirr/K den den*-Negierung der Meinung sei, daß der höhere Befehlshaber durch den deut¬
schen Angriff nicht überrascht worden sei und daß alle geeigneten und
passenden Maßregeln getroffen gewesenseien, um ihm zu begegnen. Die
Regierung betrachte es allerdings in hohem Maße schädlichfür das öffent¬
liche Interesse, eine öffentliche Diskussion über den Niederbrnch, der
zweifellos eingetreten sei, zu veranstalten und habe sich damit zufrieden
gegeben, daß alle Maßnahmen getroffen worden seien, um einer derartigen
Lage in Zukunft gewachsen zu sein,

Buchanan.
Haag,  18 . Januar . Der frühere englischeBotschafter in Peters¬

burg , George Buchanan , erklärte, nach seiner Ansicht sei es den Bolsche¬
wik! gelungen, sich eine solche Stellung zu schaffen, daß niemand sie gegen¬
wärtig vertreiben könne. Vor allem dev Frieden und die allgemeine
Kriegsmüdigkeit feien ihr Triumph , und sie wünschten am Ruder zu blei¬
be», bis sie alle ihre Versprechungen erfüllt hätten. Trotzdem könne die
E ntente sie nicht als Vertreter Rußlands anerkennen, La sie zwar die
Macht hätten, abev ihre Anhängerschaft sich auf den Norden beschränkte,
lieber die Aussichten der Friedensunterhandlungen in Brest-Litowsk lasse
sich nichts Sicheres sagen, doch arbeite Trotzky mit aller Kraft an der Er¬
reichung des Sonderfriedens . Im großen und ganzen müsse man sagen,
d«ß Rußland seine Rolle als aktiver Teilnehmer am Weltkriege ausge-
svielt habe. — Es ist nicht ohne pitanten Meiz, daß gerade Buchanan, der
Vater der russischenRevolution, diese Zugeständnisse machen muß. Es
kam eben anders , 'als er-Mdacht hatte.

Wilson und Lloyd George.
Berlin,  18 . Januar . „De Rotterdamer " widmet Wilsons

,mode >nsprogra »iim folgende ironischem Auss -üHvu-nWn : Der Sterm
des großen Lloyd EeoWe stand -gestern noch in vollem Glanze a!m
Berbnndshimmel . aber heute verbleicht er vor der Sonne Woodrorv
Wilsons . Vierzehn Pro -qram -mpuMe des Weltfriedens entwickelte
er ebenso bestimmt , aber Äiöl voliMindigeir als das Programm des
große » Walisers . Wie Herrlich Klingen Wilsons Schlagworte : O-es-
routliche Friedensverträge . fMe Schiffahrt auf hoher See . Veseitr-
aung aller wirtschaftlichen Hindernisse , DnbwaGiMw . Völkerbund!
Aber der Präsident hat noch andere Forderungen , dre alles wieder
verderben : Behandlung «Mer Kolonien auf gleichem Fuße — wo¬
für sich England bedanken wird : Räulnmng alles russischen Gebietes
durch die Mittelmächte — die noch soeben beLanntgegebem haben,
daß sie dies für den von ihnen -geweihten Zeitpunkt tun würden;
Wiederherstellung von Belgien — darüber wird noch ein hartes
Wort gesprochen werden mllssen, gang besonders über die Frage,
wessen Opfer dieses -HMagenswMte Volk eigentlich an erster Stelle
gewesen ist! Ferner Rückgabe Elsaß -Lothringens an Frankreich —
und folglich wieder Rückgabe an Deutschland , weil Ludwig LIV.
Deutschland diese Provinzen geraubt hat . Autonomie für die Natio¬
nalitäten der Donaumonarchie --- die Aeutzerungen Graf Czernims
darüber lauten in WMoms eigener Sprache : „hands off !" Auto¬
nomie für nWMMsche Völker innerhalb des osmanffchen Reiches —
gut , aber wie steht es mit Persien und Aegypten ? Die Dardanellen
frei und unter internationaler Garantie —. welches demokratische
Prinzip Nreibt eigentlich vM , datz England die Straße von Gibral¬
tar und Amerika den Panamakanwl unter eigener Kontrolle halten
dürfen ? Für ein derartiges Programm setzt Wilson Amerikas
Leben . Ehre . Wohlstand , buchstäblich alles , aufs Spiel ! Schon Lloyd
Georges Programm war deutlich darauf berechnet , daß es zu keinem
Frieden kommen sollte . Wilson dagegen ist derartig anmatzend,
sein Waschzettel von „unwiderruflichm " Bedingungen so ameri¬
kanisch kolossal, daß Win verständiger Sterblicher an Me Äeber-
tragung m die Praxis denken kam . Dabei bemüht sich Wilson wie¬
derum , den Zank zwischen der Relichstagsmehrheit und der Heeres¬
leitung in Deutschland zu verschärfen . Äck. so lange er Forderungen
stellt wie dii? nach Elsaß -Lothringen , mutz er sich solche Dinge aus
dem Sinne schlagen : er wird mit seinen Bemühungen eher das
entgegengesetzte- Resultat erreichen . Der Präsident kann aber trotz¬
dem zufrieden sein . SM Licht ist iblendend , datz die englischen
Arbeiter Hm zufubeln und sein Programm dem des Zauberers
von Wales vorziehen . Armer Lloyd George!

Krieg in Italien.
Jtalieussche Nahrungssorgen.

Rom,  18 , Januar . VersorguNgsminift «r Crespi schilderte in
«iner Kammerrede die italienische Vrnährungsfvage solgendermatzen:
Die drei großen und schwierigen Probleme tauten : Rückgang >der
Erzeugung . Zunahme des Verbrauchs , Schwierigkeit der Veförde-
runA Während der Getreidebedarf aus 68 Millionen Doppelzentner
stiG , ist die Produktion nach Abzug des zu Swaizwecken zurückae-
itellte-n Getreides auf 29 Millionen Doppelzentner gesunken . Außer
Reis , der einen Mehre -rtrag von 1800 000 Doppelzentner aufweist,
ist auch die Ernte aller übrigen Feldeirzeugnisse geringer gewesen.
Her Znckerertraq ist von 1,8 Millionen Doppelzentner auf 1 Mil¬
lion gesunken, Butter von 210 000 auf 130000 Doppelzentner , Käse
von 1700 000 ar'
«ander ung , die

von Li Kilometer, c) südlich Aardenkmrg vorbei auf AN Strecke von
7 Kilometer. Zusammen 72 Kilometer. Tie Routenkarteenthält die
Flugzeit für die einzelnen Teilstrecke» des südlichen Kurses. — Der Fund
ist em neuer Beweis dafür, daß es sich bei Grenzverletzungen englischer
Flieger- keineswegs um Zufälligkeiten, sondern um bewußte, pjgnmäßige
Verletzungender holländischenNeutralität handelt. .. - ' - -

Neutrale.
Schwedens Politik.

WTB . Stockholm,  17 . Januar . In der schwedischen Thronrede
heißt es : Die durch den Krieg verursachte Verminderung der Welt-Er¬
zeugung und besonders die gegenseitigenAbsperrmaßnahmen, die von dem
einen oder dem anderen der Kriegführenden getroffen wurden, erschwerten
unsere Einfuhr und den Handel mit dem Ausland außerordentlich. Es
werden alle Anstrengungen gemacht, um diese Schwierigkeiten zu über¬
winden. Gewisse beschränkteHandelsabkommen sind geschlossen und ge¬
schäftlicheBeziehungen angeknüpft worden, um den schwedischen llebersee-
handel unter Bedingungen, die sich mit unserer Unabhängigkeit und Neu¬
tralität vereinbaren lassen, wieder zu ermöglichen. Jedenfalls aber müssen
wir in erster Linie aus unsere eigenen Hilfsquellen rechnen. Die Thron¬
rede hebt dann hervor, daß die schwedische Versorgung im lausenden Jahre
sehr schwach sei und wendet sich an das gesamte Volk mit der feierlichen
Ermahnung , die Organe des Staates in ihrer Arbeit für die gerechte Ver¬
teilung und gegen unerlaubte Bereicherung an Lebensmitteln zu unter¬
stützen. Die Rede kündigt die Absicht an, infolge der wachsenden Preis¬
steigerung eins Ausbesserungder Lebensbedingungen der Minderbemittelten
cintreten zu lassen. Es wird ein Gesetzentwurfvorgelegl werden über das
politische Wahlrecht für Frauen , ferner über daS gleiche Wahlrecht in Ge-

zählung ewiger in Aussicht genommenen Reformen der Gesetzgebunger¬
wähnt die Thronrede Maßnahmen zur Begünstigung der Kolonisation
Nordlands , zur Ausdehnung der staatlichen Eisenbahnen, des Telephon¬
netzes und zur Ausbeutung der dem Staat gehörenden Wasserfälle. Der
Haushaltsplan ist teilweise nach neuen Grundsätzen aufgestellt. Alle durch
den Krieg notwendigen Ausgaben sind gedeckt durch die Staatseinkünfte,
die entweder in Anschlag gesetzt wurden oder bereits eingingcn. Eine Er¬
gänzungssteuer auf Einkommen und Vermögen wird für das nächsteJahr
notwendig werden, aber gewisseniedrige Einkommen werden davon aus¬
genommen.

Deutsches Keick.

von 1700 000 auf 1300 000 Doppelzentner , Der Ausfall der A-us-
- TremÄinq der Familien und die Versorgung des

Heeres hat eine Steigerung des Verbrauchs zur Folge . Die Tra -ns-
wrtschwierigkeiten und die Verluste infolge Versenkungen erschweren
»ie Hilfe der Vevbandsqenossen-. Die Rede -gipfelt in der Erklärung,
»atz Italien für jetzt versorgt ist, dass für die Zukunst die Verbands-
zenossen sorgen müssen.

U-Boot - und Luftkrieg.
Verletzung der holländische« Neutralität.

Haag,  18 . Januar . Wre wenig englischeFlieger bei ihren Luft¬
angriffen gegen das Rheinisch-WestfälischeIndustriegebiet die holländische
Neutralität achten, beweist ein Fund aus einem abgeschossenenenglischen
Flugzeug. Es ist uns hierbei eine Generalstabskarte mit eingezeichneten
Flugwegen und eine auf einen Pappdeckel gezeichneteRoutenkarte rn die
Hände gefallen. Die Generalstabskarte zeigt deutlich den Hin- und Rück¬
flug, den der englische Flieger- unter Nichtachtung der holländischen Neu¬
tralität gewählt hatte, um auf die raschesteWeise das Industriegebiet von

, Aachen-Köln zu erreichen. Beide Wegen führen über holländisches Gebier,
«md zwar kreuzt der südliche Kurs (Hinflug : Dünkirchen—G-ent—Maast¬
richt—Aachen—Köln) von westlich Maastricht bis westlich Aachen auf
einer Strecke von 24 Kilometer den Südzipfel der holländischen Provinz
Limburg. Der nördliche Kurs (Rückflug: Köln—Weert nördlich Ant¬
werpen, südlich Hülst, nördlich Brügge—Dünkirchen) schneidet sogar an
vrei Stellen holländische Gebietsteile : o) über Roermond-Weert auf eine
Strecke von 44 Kilometer, b) südlich Hulst-Axel vorbei auf eine Strecke

Der Rücktritt Baleutinis.
Berlin,  18 . Januar . Der Mcktritt des Chefs des Zivil-

kwbinetts des Kaisers , Exzellenz von Valentins , von diesem einfluß¬
reichen Posten ist letzten Endes auf die in dieser Woche stattgehadten
Besprechungen zwischen der obersten Heeresleitung und den Leitern
der Reichspolitik zurückzuführen . Valentini galt in jenen -maß¬
gebenden Kreisen , die i'm Osten nur eine strategische Sicherung
unserer Grenzen erstrebten , -als der Feind dieses Gedankens , .Exzel¬
lenz von Berg , der Valentinis Nachfolger wird , dürste die von
den erwähnten Kreisen gewünschten Richtlinien innehalten.

WTB , Berlin,  19 , Januar , Der Staatsanzeiger veröffentlicht
ein Kais, Handschreibenan den bisherigen Chef des Zivilkabinetts , v. Va¬
lentin!, in welchemder Kaiser dem Ersuchen des Geh, Rats v. Valentini
um Enthebung aus seinem Amte in Rücksichtauf feinen derzeitigen Ge¬
sundheitszustand entspricht, sich ober eine spätere Verwendung im Staats¬
dienst vorbehält und ihm als ^ hen feiner gnädigen Wohlgeneigtheit das
Großkomturkr-euz des Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern am Ringe verleiht.

Berlin,  19 , Januar , ^ ie die ^„No-rdd , M -lg . Ztg ." hört,
trifft die van einigen Blättern verbreitete Nachricht , datz -der Vize¬
präsident des preußischen Staatsministeriums Dr , Fried -berg die An-
ncchme -des Hm von neuem -ana -etragenen Landtags -man -dais in So-
l-ingen -R-emscheid von der Bedingung -abhängig gemacht , datz er sich
keiner Fraktion anzuschlietzen brauche , nicht ganz zu. Die , national-
li -berale Wahlkreisl «iiitun-g hat es nur Dr , Friedsterg überlassen , ob
er in Zukunst -als Mitglied der nationallliberalen Fraktion oder als
Wilder sein Mandat -ansübe -n wMl, Dr . Friedberg hat sich die Ent¬
scheidung bis nach der Wahl Vorbehalten.

Der Staatshaushalt für 1918.
Berlin.  18 , Januar , Eine Wiederannäherung an die Frie-

densverhMnisse im Staatshaushalt für 1918 tritt -an verschiedenen
Stellen ist die Erscheinung . Zunächst sind diesmal sämtliche Be-
triebsvorwMungen sim Haushalt 1917 nur die Eisenbahnverwal¬
tung ) be-vreffs der reinen Betriebseinnahmen und -a-usaaben nach
sachlichen Gesichtspunkten -auf-gestellt und -auch sonst die Einnahmen
möglichst der Wirklichkeit angenähert . Der Ausgleich des Minder¬
ertrages der Effenbahmver -waltung durch die Einnahmesteigerung
bei den direkten Steuern und anderen Verwaltungen ist in -den Er¬
läuterungen zum Ha-uptivechnunqsplan ausdrücklich als ein -aus¬
nahmsweiser , infolge des Krieges -eintretsnder Vorgang bezeichnet.
Im Haushalt der Forstver -walt -ung -wird die Erhöhung des Betrages
für Vorschüsse am Forstbea -m-te -zur -wsttfchafMchen Einrichtung um
330 000 Mark Mf 1 Million Mark damit be-aründet . datz nach Be¬
endigung des Krieges außerordentlich viele Oberförstet und Förster
ihr erstes oder ein neues Revier erhalten , denen dann für Pferde,
Wagen usw, weissntkichhöhere Vorschüsse -als bisher -geiwährt werden
müssen. Abweichend von der bisher in der KriegszM beobachteten
Praxis ist die Schaffung neuer planmäßiger Beamtenstellem in be¬
schränktem Umfange vorgesehen . Die Kriegsbsi -HAfen und Kri -egs-
teuerunasWlaWn waren bisher außerplan -mätzig berechnet worden:
-ihre U-evem -ahme -Ms den- Haushalt von. 1918 wird da-mst begründet,
datz die Teuerung auch nach dem Kriege noch -for-tdausrn wird , so
daß -die Kriegsbeihilf -en und Teuerungszulagen - nach"für eine ge¬
wisse Uebergäng -szsit bis zum WieGsrem -lritt normaler wirtschaft¬
licher Verhältnisse weitisvge,zahlt w-LZden müssen. Es wird hier also
bereits der Uebsvganaszeit Rechnung -getragen . Die zur Beschaffung
der Mittel für die Ausführung von Anleihegefetzten ausgegewensn
Schatzanwersuingen -waren bisher in die Staatsschuld -nicht einge¬
rechnet worden . Dies geschieht nunmehr im Haushalt für 1918,
da nicht mehr damit zu rechnen ist. daß die Form der schwebenden
Schulden nur eine -vorübergehende fein werde . Auch in zahlreichen
Ausgabepostem f-ür Bauten und Anlagen , zur Beschaffung von Ver¬
kehrsmitteln , zur Förderung von Verkehrs - und Kultu -raufgabem
kommt -die Hoffnung auf Wiederkehr der Friedenszeil zum Ausdruck.

Gesunde Wohnungen.
Berlin,  18 . Januar , Die gegenwärtige Wobnungsreform-Be-

hatte bereits mehrfach auf den Umstand aufmerksam gemacht, daß
" ' ' Volksseuchenmit der hygienischenVervollkommnungdie Bekämpfung der Vb _ .

der Wohnungsverhältnisje Hand in Hand gehen, andernfalls aber eine
Besserung der gesundheitlichen Verhältnisse, namentlich der Kampf gegen
die Tuberkulose vergeblich sein müsse. So gut und löblich letzterer auch
ist und so energisch er auch betrieben wird, das wichtigste bleibt immer,
die Voraussetzungen zu beseitigen, welche die Gefahr Hervorrufen. Der
schlimmsteHerd aller Krankheiten, ganz besonders aber der Tuberkulose,
ist eine gesundheitswidrige Wohnweise. Diese Anschauungen werden
nunmehr bestätigt durch den Geschäftsberichtder Landesversicherungsanstalt
der Rheinprovinz für das Jahr 1916. Zn demselben wird ebenfalls der
Zusammenhang zwischendem Auftreten der Tuberkuloseund ungenügenden
Wohmmgsverhältmssen Hervorgehobenund durch Tatsachen belegt. Im
Kreise Lennep hatten von 210 Fürsorgefällen 191 Personen keinen eigenen
Schlafraum , 180 kein eigenes Bett, In Neuwied besaßen in 61 Fürsorge-
sällen 85 Kranke keinen eigenen Schlafraum , In Köln-Land kamen auf
422 Fälle 339, in denen die Kranken keinen eigenen Schlafraum , und 221,
in -denen sie kein eigenes Bett hatten, Fm Landkreis Bonn wurden in
253 Fürsorgefällen 162 Kranke gezählt,, dre den eigene» Schlafraum , und
83, die das eigene Bett entbehrten, Diese Zahlen sind ein deutlicher Be¬
weis dafür, daß die Tuberkulosefrage in engstem Zusammenhang mit der

steht. Zu gleichen Ergebnissen führte im Kreise Erkelenzgsfrage
eine Untersuchung, die der dortige stellvertretende Kreisarzt in einem von
der Tuberkulose besonders heimgesuchtenOrte in bezug auf die dortigen
Wohnungsverhältnisse vornahm. Es ergab sich hierbei, datz die Tuberku¬
lose nicht etwa, wie man gewöhnlich zu vermuten geneigt ist, hauptsächlich
in den Kreisen der ärmeren Bevölkerung oder der dort lebhaften Haus¬
industrie verbreitet ist, sondern in erster Linie im mittleren Bauernstände
und zwar lediglich, weil die Wohnungs - und Schlafverhältniffe in diesen
Kreisen hygienisch? vielfach bedenklichist, Auch aus den Kreisen Geilen¬
kirchen und Hemeberg wird über die Wohnungsverhältnisse geklagt. Im
Bezirk Heinsberg besitzenviele Häuser nicht einmal einen Bretter- oder
Steinfußboden. Zweifellos werden somit m der nächsten Zeit bei allen
Landesversicherungsansialten gerade die Wohnungsverhältnme recht häu¬
fig Gegenstand der Tuberkulose- und namentlich auch der Kindemirsorge
werden, ^

Hunde an die Front!
Berlin,  18 . Jamwr . Bei den u-ng«-beurÄN Kämpfen M der

Hunderten unserer Soldaten ist Vurch Abnahme Ves MÄdegi,^
durch die Meldehunde das Leben-erhalten worden . Militärisch M
tilge Meldu -ngep sind durch-die Hunde rechtzeitig an die richtige Z«
gelanpt . - Obwohl der- Nutzen der Meldehunde im ganzen M
vekan-nt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbra -nchharen zl
den , welche sich nicht entschließen können , ihr Tier der Armee F

M Vatzerlan -de zu leihen ! Es eignen sich der deutsche SchäffiW
Dober -mwn-n, Ai-rcda-l-Terrier und Rot -tweiler , auch Kreuzungen^
diesen Rassen , Ne schnell, gesund, -mindestens sin Jahr M uns,
über 50 Zentimeter Schulterhöhe sind . Die Hunde werden von
dresseuren in Hundeschulen ausgebildet und im Erlebensfälle«
dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten die dem
sorgs-a-mste Pf -leqe. -Sie müssen kosten-los zur Verfüaung gestellt I
den. An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht d»
nochmals die di -ingende Bitte : Stellt Eure Hunde in den Di«I
des Vaterlandes ! Die Anmeldungen für Ne Kriegs -Hunde-S
und Meldehundschulen sind zu richten-: an Ne Inspektion der il
richtentr -uppen , Berlin W , Kurfürstendamm 152. Abt . Meldchm
Eine städtische Behörde wegen Ueberschreituna der HöchstpreiseveM

Braunschweig,  17 . Januar . Wegen UeberschreittingI
Höchstpreisefür Lebensmittel ist gegen den Magistrat der Stadt AM
büttel ein gerichtlichesVerfahren eingeleitet. Bürgermeister Eyserth bi„«
vor Eintritt in die Tagesordnung der Stadtverordnetensitzung eineA
klärung des Stadtmagistrats des Inhalts zur Verlesung, Laß die HG
unter Ueberschreitting der HöchstpreiseLebensmittel angekaust habe,,
den nach ihrer Ansicht durchaus berechtigtenWünschen der Arbeiter M--
werden zu können, die der Meinung waren, daß sie auf dieselbeM-,j
von Lebensmitteln Anspruch erheben können, als die Arbeiter in BM
schweig. Dieses Verfahren des Magistrats sei zur Kenntnis andererf
Hörden gelangt -und werde ein gerichtlichesNachspiel haben. Die U
vsrordnetenversammlung billigte das Vorgehen des Stadtmagistrats,
erteilte ihm einstimmig ein Vertrauensvotum.

Die bayerische Kammer und die Eisenbshndiebstähke.
München. 18, Januar . Di« Kammer der Abgeordneten f

schäftiqte sich mit idem Antr -ag der Liberalen wegen forigeW
Diebstähle im Güter - und Post -verkehr , in dem von der Verkehrs
w-wltung sofort,igie geei-a-neie Vorkehrungen zur Abstellung dj<i
Mttzstände verlangt werden . Die Mitzstände mutzten von den ÄI
tretevn der Verkehrsv «irWa-ltu -ng. zugegeben werden . Sie verficht«
aber , daß jetzt von der Post - und Eiseinbahnverwaltung eine R»
von Maßnahmen qe-troffen worden sei, die Diebstähle ei-nzuschräiiss
und die Sicherheit des Post - und Eisenbahnversandes wiedechq
stellen. Die Anträge fanden ei-nst-im-m-ia Annahme.

Marine.

Westfront Haben die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer Ne Mel¬
dungen au« nordersstsv Linie in die rückwärtige SteMNg «WM.

Personalien.
Marineingenieure,  Kommandier ! : M, -Ob,-Jng . Nüst« s

Bord , — Beurlaubt : M,-St, -Jng , z, D. Mackevom 15, 1, ab 3 Woch
— Befördert : M,-Jng, -Asp, Hoefert mit 1. 1. zum M .-Jng .-Ob.-Asp,

Mnrineärzre,  Kommandiert : Mav -Ob.-St .-Ärzt d, R.
Weise und M,-St, -Ärzt Dr-, Liebau nach Flandern : M,-Ob,-St, -Arzti
Gleitsmann nach Ablösung zur Verfügung der N.-S !nt, ; M,-Ob.-St,H
Dr , Titschaknach Urlaubsnbiauf zur Verfügung des Stat .-Arztes d, N.Ä

M arinezahlm .eister.  Die Erlaubnis zum Tragen Zier M'ma
iiiW

Zahlm .-Anw, W
diger zur 1, A. 2. W.-D ., Voigt z. 2, Ers.-Seebat . Nr , 1, Boyken zur 1»
2. W.-D, , Hermenau zum 2. Ers.-Seebat . Nr . 2. - I

D e cko s fi zier  e. Befördert : Ob.-Stückm.-Mi . Wolfs zum Sq
Meister; Ob.-Mafch-Mt . d. S . 1 Klose zum Masch. d. S . 1.

Vizeadmiral z. D . Aschenborn.
— Kiel, 18, Januar , Vizeadmiral z. D , Aschenborn voll««»

am 19, Januar sein 70, Lebensjahr. Geboren in Hermsdorf als Z»
des Rechtsanwalts und Notars Aschenborn,' besuchte er das Gymnasia
in Hirschberg i, Schl,, trat am 7, April 1862 als Kadettaspirant in»
preußische Armee ein und wurde 1869 zum Leutnant zur- See beförm
Er diente der Marine bis zum Jahre 1895, Auf seinen Wunsch wuriil
damals zur Disposition gestellt. Im Oktober desselben Jahres erst»
seine Ernennung zum Marinekommissar des Kaiser-Wilhelm-Kanals . M
säst 7jährigev Tätigkeit in dieser neugeschaffenenStellung trat Aschenb?
in den Ruhestand ; bei dieser Gelegenheit wurde ihm der Charakter«
Vizeadmiral verliehen, . Vizeadmiral Aschenborn ist seit 1907 Präsidl
des Motor -Dacht-Clubs von Deutschland, er ist Vorstandsmitglied »
Deutschen Kolonial-Gesellschaftund Vorsitzender der- Abteilung Kiel di»
Gesellschaft, Eine Reihe von Jahren war er Vorsitzender des NautW
Vereins und Vorstandsmitglied des KaiserlichenAacht-CIubs , Im eisV
Kriegsjahre hatte Vizeadmiral Aschenborn den Oberbefehl über das em
100 Fahrzeuge umfassendeMotorbootskorps , das sich ans den ostdeuM
Flüssen ail den Kämpfen gegen russischeUebermcichterfolgreich beteilig
uud uamentlich in -den Kämpfen bei Memel und Lodz eingriff.

Eisernes Kreuz.
— Berlin , 19, Januar , Das Eiserne Kreuz erhielten : Kurt CzeiiW

wodda, U-Bts .-Steuerm . d. R , (1, und 2, Kl,) ; Wilh , Dctlmcr, M,-§»
Ing , (1, und 2. Kl.) ; Ai. Kock, Ob.-Bts .-Mt . (1. und 2. Kl.) ; Fritz KÄß
Art .-Mech. (1. und 2. Kl.) : Gustav Knitter, Ob.-Matr . : Walter StV
Ob.-Matr . ; Paul Wieske, Seesoldat ; Ehr . Welkste, bei einein MaM
Spezialkommando.

Marineangehörige in der Schweiz.
— Berlin , 18. Januar . Im Dezember sind folgende MM

angshöriqe in der Schweiz interniert worden : Oblt . d. M .A. d. R. AN
Böttcher,' Obtt , z, S . Prinz von Ratibvr und Corvey, Mar, -Ob.-Kß
Wilh , Korreng, Flngmstr. Paul Brandt , Heiden, Ob.-Masch, Joh,
stens, Venn, -Maat Rob, Blinkmann , OberM , Ob.-Matr . Fritz Doje. ss
Schinznach, Ob.-Matr , Heinrich Schwarz, Churwalden, Ob.-Matr , Faß
Seifert , Ragaz , Ob.-Matr . Otto Schlehahn, Oberegg, Ob.-Matr . Äiß
Horst, Matr . Herm. Schultze, Curaalia , M .-Bts .-Mt . Friede. Waiiff^
Ob.-Matr . Wilh . Gamradt , Ob.-Matr . Karl Jordan , Matr . Fried»
Frense, Heizer Willy Hubrich, Ob.-Masch.-Mt . Waldemar Hein, M»F
Mt . Albert Große, Tp .-Masch.-Anw. Herm.- Graske, Heizer Walter Off
mk, Heizer Eduard Lackschewski, Heizer August Sauer.

aus den Zadestädten.
Wilhelmshaven, 19 . Januar!

Einstellung von Schiffsjungen. Das Kommando - er SchiffsjuiiH
Division beabsichtigt, im Oktober wieder Schiffsjungen einznstellen,
zwar kommen für diese Einstellung nur die Jahrgänge 1902 und 190)1
Frage , Die Altersgrenze ist also 15 Jahre und 16 Jahre 11 MoM
Die im Oktober 1901 und früher geborenen Jungen kommen für M
Einstellungen nicht in Betracht, . Anmeldungen müssen möglichst sOß
beim zuständigen Bezirkskommando erfolgen, da der Bedarf Voraussicht!»
bald gedeckt sein wird. Aus die Broschüre „Vom Schiffsjungen zum TZ
offizier", die über Laufbahn, Gehälter, Beförderungen usw. genau
schluß gibt und . zum Presse von 25 Pfg . (in Briefmarken) vom §
mando der Schiffsjungen-Division in Flensburg -Mürwik zu beziehe» t
wird hingcwiesen.

Einziehung der Nickeününzeu. Die 10- und 6-Pfennig-StückeM
Nickel sollen eingezogen werden. Laut Verfügung des Fiuanzmiwiff
haben die Kassen den Bestand und die bei ihnen eingehenden NickelmE
nicht wieder auszugeben, sondern der nächsten Reichsbankstelle B
führen.

Der Werst-Wohlsahrts -Verein veranstaltet gemeinsam mit dem^
werbeverein Vortragsabende . Am Dienstag , dem 22. Januar , abrM
8.15 Uhr, wird Frau H. van Brackel im großen Saale der Gewerbes^
das Thema behandeln : Zuchthäuslerin 5553. Erlebnisse einer dc-utDl
Frau in zweijähriger französischer Gefangenschaft während des KritSZ

Rüstringen , 19. Januar
Abholung von Paketen . Mit Rücksicht -auf die engen Ra"->

Verhältnisse heim hiesigen Postamt sind hie nach hier gerichteten B
lagernden Paketsemid-u-n-gen bis auf weiteres beim Postamt Will "
haven abzuhalen.

Der Stenographen -Berei« GabelsSergrr M Wilhelmshaven'^
ringe» beginnt am 31. Jan . in der Rüstringer Gewerbeschuleam WÄ
weg mit einem Anfängerkursus in der Kurzschriftnach dem System
berger. Am 28. Januar d. I . hält der Verein im Fürst Bismarcks
Versammlung ab, zu der alle AWnger und AünM des AystsM l
«riSiflMn M.



(lmgegenä u. Provinz.
Oldenburg. IS . Januar . Der Orden Pour le mente wurde einem

Oldenburger, dem Obersten Friedrich v. Taysen, Kommandeur des Jnf .-

Kegts.̂ Nr̂ ^4, verliehm.n^^ Dem Wirte Anton Mehn im „Hotel zum
Erbqroßkerzog" am Marktplatze ist aus seinem Stalle eine Kiste mit

MaschenWem gestohlenworden. Einige Tage vorher ist dem Syndikus
' der Handelskammer, Professor Dursthosf, im gleichen Hause ein Pelz¬
mantel abhanden gekommen.

Harpstedt, 16. Januar . Der Personenzug Delmenhorst—Harpstedt,
welcher um 9 Uhr morgens hier einlaust, entgleiste zwischender Station
Ippener und Dünsen. Die Maschine blieb mit den Rädern im Sande
stecken der folgende Packwagen kippte um und ein folgender Personen-
waaen leate sich auf die Seite . Personen wurden nicht verletzt.

° Bremen, 19. Januar . Wie die „Wes.-Ztg ." erfährt, haben bereits
Erwägungen bei maßgebenden Stellen stattgefunden, die dahin zielen, daß
stn Interesse der Bekämpfung des Schleichhandels der Besuch der Bade¬
orte im lammenden Sommer verboten wird.

Bremen, 19. Januar . (Stadt -Theater .) Sonntag nachm. 3 Uhr
Kabale und Liebe" ; abends 7 Uhr „Das blonde Glück", Operette m

g Wwn von Willy Ortmann . Montag abend 7 Uhr „Prinz Friedrich von
Homburg", Schauspiel in 5 Akten von Heinrich v. Kleist. Dienstag abend
7 Uhr „Fuhrmann Henschel", Schauspiel in 5 Akten von Gerhart Haupt¬
mann. Mittwoch abend 5 Uhr Goethes „Faust ", Der Tragödie zweiter
Teil. Donnerstag abend 5.30 Uhr „Der Ring des Nibelungen" ; letzter
Taa : Götterdämmerung. Freitag abend 7 Uhr „Die Schneider von
Schönau", Burleske-Oper in S Akten, Musik von Jan Brandts -Buys.
Sonnabend atzend 7 Uhr „Das blonde Glück". Sonntag abend 6 Uhr
,Die Meistersinger von Nürnberg ", Romantische Oper in S Men von
RichardWagner . ' '

Geestemünde, 18. Januar . In der letzten Sitzung der städtischen
Kollegienmachte Bürgermeister Dr . Delius Mitteilungen über hm Ab¬
schluß der Jayresrechnung 1916 der Stadtkasse. Diese schließt mit einem
Fehlbeträgevon 33 000 Mk. ab, während nach dem Voranschlag ein Fehl¬
betrag von 243 000 Mk. vorhanden war . Außerdem konnte der Fehl-

" "" " "" Mk. gedeckt werden. Dar günstige Er-
die Zuschußbetriebe 144 000 Mk. weni¬

ger gebrauchten als vorgesehenwar, und die Ueberschußbetriebe 113 000

betrag des Vorjahres mit 160 000 Mk. gedeckt werden. Dar günstige
qebms rührt einerseits daher, daß die Zuschußbetriebe 144 000 Mk. n
äer gebrauchtenals vorgesehen war , und die Ueberschußbetriebe113
Mk. sowie die Einkommensteuer ebenfalls 113000 Mk. mehr erbrachten.
Außerdem ist die Schuldentilgung seit Ausbruch des Krieges eingestellt.
Für Kriegsfürsorgezweckthat die Stadtkasse bisher rund eine Million Mk.

Die städtischen Kollegien be¬
sing eines Fortbildungsschuldirektors mit einemaus eigenen Mitteln hergeben müssen,

schlössen dann die Anstellung eines Fo „ , .
Gehalt von 4500 bis 6500 Mk. Die Arbeitgeber sollen in Zukunft zu
dm Fortbildungsschulkosteneinen Beitrag von 6 Mk. pro Lehrling und
Jahr bezahlen. Es wurde weiter eine Magistratsvorlage angenommen,
den städtischen, im Ruhestände lebenden Beamten sowie den Hinterbliebenen
Von städtischenBeamten Kriegsbeihilfen zu gewähren.

Lehe, 17. Januar . Auf dem Wege zum hiesigenBahnhof erlitt gestern"
abend der bekannte Bremer Kunstmaler Gunkel, erster Lehrer an der Bre¬
mer Kunstschule, einen Schlagansall , der dm sofortigen Tod des verdienst¬
vollen Künstlers zur Folge hatte.

Verden, 17. Januar . Das hiesige Domgymnasium hat wieder einen
schweren Verlust erlitten : Professor Detlev Lüdecke ist plötzlichim hiesigen
Kmnkenhausean einer Blutvergiftung gestorben. Der Verstorbene war
erst vor einem Monat ans dem Felde nach der Heimat zur Ausübung
seines Berufs als Oberlehrer beurlaubt worden.

Leer, 19. Januar . Wie die „Deutsche Tageszeitung" behauptet,
kaufen Holländer in Ostsriesland jetzt Bauernhöfe zu Hohen Preisen, weil
sie bei dem Stande der Valuta in Wahrheit nur die Hälfte des Kaus-

.. . . .. - . . . " siePreises, den sie zahlen, auszugehen brauchen.
st " - . .

ationm bei unseren Nachbarn in Nord und West gibt, kann das ja ein
flottes Geschäft werden ! Wahrscheinlicherist aber, daß die Mitteilung eine

_ _ . . . , ^ , . . „ . . Verkaufen sie nach Her¬
stellung normaler Valuta später die Güter wieder zum Einkaufspreis,
haben sie 25 Prozent und mehr verdient l — Wenn das viele solche Speku-ha!
lat

in der Redaktion des Zentralorgans der Agrarier ausgebrütete Ente ist.
Hannover, 19. Januar. Am 20. Januar .1917 wurde

Ser erste Transport mit freiwilligen Helfern in Stärke von
180 Mann von Hannover nach Belgien abgesandt. Im
Laufe des Jahres sind seitdem im ganzen 1500 Helfer allein
von Hannover ins besetzte Gebiet gereist. Viele von ihnen
sind schon monatelang , manche ein ganzes Jahr im Hilfs¬
dienst draußen beschäftigt. Sie können sich mit Stolz sagen,
daß sie dem Vaterland « einen großen Dienst erwiesen haben.
Doch noch ist nicht genug geschehest. In letzter Zeit haben
die Meldungen für das besetzte Gebiet höchst bedauerlicher¬
weise wieder abgenommen. Wahrscheinlich ist es darauf zu¬
rückzuführen, daß viele glauben , infolge des Waffenstill¬
standes mit Rußland brauchten wir weniger Helfer. Diese
Ansicht ist irrig . Meldungen sind auch jetzt noch dringend
erwünscht. Im besetzten Gebiet gibt es noch immer Mann¬
schaften, deren Arbeit von Helfern ausgeführt werden kann.
An der Front werden sie dringend gebraucht; sie können aber
erst ihre jetzigen Posten verlassen, wenn Ersatz eingestellt
ist. Meldungen zum Hilfsdienst nehmen die Hilfsdienst¬
meldestellenentgegen, die auch Auskunft über die Lohn- und
Arbeitsbedingungen im besetzten Gebiet erteilen.

Sericktsverkancliungen.
Wilhelmshaven,  18 . Jan . sSchöffengericht .) Der .Schlach¬

ter H. war bei eiiNiSm hiesigen 'Truppenteil als HMÄdilenistPu licht'vM
beschäftigtund entwendete dort Lebensmittel im Werte von 25 Mk.
Außerdem kauft« er van Matrosen Materialien , die der Kaiserlichen
Werst, hier , entwendet waren . Er erhält wegen Diebstahls und
^levei 3 Wochen Gefängnis . — WeZen Verkaufs van Bekleid
Wcken ohne Bezugsschein wird die Verkäuferin V. zu einer
strafe vom 100 Mark verurteilt . — Der Schuhmacherlehrlina A.
entwendete einem Zigarrenhändler zwei Schachteln zu je 50 ZW-
«tten . Urteil : 3 Tage EMngnis . — Unter der Anklage , -ihrem Mit¬
bewohner Wäsche vom Trockenboden gestohlen zu haben , stand die
Ehefrau O ., hier . Das Gericht spricht sie frei , da der Nachweis der
rechtswidrigem Zueignung nicht erbracht werden kann . — Der Kaus-
MKMslehMng H. hat sich WEN Betruges zu verantworten . Ms
eine Fra -u im Geschäft 'seines Lehrherrn Waren gekauft hatte , gab
K an . sie für sich gelkauft zu haben , um sie zu dem Vorzugspreise
iur Angestellte zu erhalten und den Gewinn in seine Tasche fließen
-iu lassen, Urteil : 20 Mark Geldstr afe.
- Frankfurta.  M ., 18. Jan . Im „HessischenHof" hatte ein
Mt eine „Havana " geraucht , für die er 9 Mark bezahlen mutze,
Ms Schöffengericht verurteilte den Geschäftsführer Schaich der stch
Maus berief , daß die Zigarre jetzt im Einkauf 4.50 Mark roste und
W ein AuMlag von 100 Prozent im Hotelgewerbe durchaus üblich

wegen Preiswuchers zu 50 Mark Geldstrafe . An derselben Zi-
Mre , an der im Frieden bei einem Aufschlag von 100 Prozent
^ .Mark verdient worden seien , dürsten fetzt infolge des erhöhten
Einkaufspreises nicht 4,50 Mark ve-Ment werden . Der Prozentsatz
nutze eben entsprechend heruntergesetzt werden.

Frankfurt  a . M .. 18. Jan . Die Strafkammer verhandelte
Men einen LebensmitteMwindler , der in Frankfurt und Berlin
unter dem Namen Karl Berger sein Unwesen getrieben hat . Es ist
^er 24jährige Kaufmann Karl Schäfer aus Lüneburg , der zusammen
Art dem Löfähriaen Ernst Langer aus Harburg «ine Firma Ernst
«anger , Weingroßbandlun « und Kolonialwaren engros . begründet
yllUe. Sie verkauften Waren , die sie nicht besaßen , und erfchwim-
öelten auf diese Weife etwa 140 000 Mark . Schäfer wurde zu 5
--Mren , Langer zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt.

oln.  18 . Januar . Ein großer Schleichhandel beschäftigte da»
«Honenaericht . Anaeklagt war der setzt in Hast befindliche Kauf¬
mann Robert Schuckner, ein Oberleutnant a . D., ein Ingenieur
Md zwei weitere Kaufleute . Schuckner war aus Berlin , wo er
Mnkauser für ein großes Werk war , nach Köln gekommen und Hai
von unerlaubten Handel mit Bett - und Handtüchern . Wäsche, Stof-

Stieseln im Wert von 26 000 Mark , 4000 Zentnern Sauerkraut,
o Waggons Erbsen , 1 Waggon Speck, Rauchfleisch. Würste u-stv. ge-
rneosn . Das Gericht verurteilte den Hauptangerlagten . den Em-

aus Berlin , zu 3 Monaten und 2 Wochen Gefängnis und
MO Mark Geldstrafe . In Äer Urteilsbegründung wurde ausge-
fMt , daß es sich um einen Umfang des Betriebes und um Gewinns
WAbe ' t habe , wie sie im ähnlichen Matz Las Gericht noch nicht
MPastigt hätten . Der Oberleutnant a . D . und einer der Kauf-

werden "konnte eine Schuld nicht nachgewiesen
«L -A.° in . 18. Januar . Der Obermeisterder Köln-Mühlheim«:
«chrvimemetzger-ZnnuiM, Hermann MMiÄ d«s Auf-

ftchtsrates der Bezug -VerwertniigsgenossMchäsi KMüer DchMMe-
metzger. wurde zu dvei Monaten Gefängnis verurteilt . K. hatte
einen VertrauenspostM an der Wag « beim Verteilen des Fleisches
bekleidet . Durch einen Lehrling wurde bekannt , daß K. fein Quan¬
tum Wurst zweimal fortschaffen ließ , worauf seine Verhaftung er¬
folgte . Nach Aufstellung der Stadtverwaltung soll es sich um Unter¬
schlagung von 10 bis 15 Zentner Wurst handeln . Die veruntreute
Wurst wurde über den Höchstpreis verkauft.

Erfurt,  18 . Januar . Wegen Diebstahls und Betruges wurde
der „Heilkünstler " Wilhelm Müller in Untersuchungshaft genommen.
Gegen Zahlung einer Gebühr bis zu 10 Mark „heilte " er Kranke
von ihren Leiden Lurch „Eesunvbsten " mit darauffolgendem Ab
wischen der kranken Gliedmaßen mit einem Taschentuch oder Hand
tuch. das er dann vergraben wollte . Er versprach sichere Heilung,
sobald da« vergrabene Tuch verfault sei, unter der Voraussetzung,
daß die Patienten feist an die Wirksamkeit seiner Kur glaubten.
Bei einer .Durchsuchung feiner Wohnung wurden nicht weniger als
188 Taschentücher und 8 Handtücher vorgefunden , die Zeugnis von
dem Umfange seiner leichtgläubigen Kundschaft ablegten.

Vermischtes.
—* Berlin,  18 . Januar . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr

hatte ein Kastenwagen der Firma AfchiNqer, der vom Hofbräuhans
in der Leipziger Straße kam. vor einem Hause Saarbrücker Straße
kurzen Aufenthalt . Nachdem der Kassenbote in das Haus hineim-
aegangem war . öffnete sin Dieb den Wagen , stieg ein , fuhr «in
Stück Weges mit , bemächtigte stch einer Geldtasche, die für 50 000
Mark Paprergeld enthielt , stieg unbemerkt wieder ab und verschwand
mit der großen Beute . Die bestohlene Firma hat auf sein« Ermit¬
telung und die WiederKefchaffuM des Geldes «ine Hohe Belohnung
ausgesetzt.

—* Hamburg,  17 . Januar . Die erste Werftschule ist hier am
der Werst von Blohm u. Voß auf Steinwerder unter Leuung des Dipl
Ing , Beynhoff eröffnet worden, zunächstmit zwei Klassen, denen schon zu
Ostern zwei weitere folgen sollen. Bei der Eröffnung betonte Herr Blohm.
daß mit der Schule Lehrwerlstätten verbunden werden̂ sollten, die für
800 bis 900 Lehrlinge der Werst erforderlich seien. Schulrat des Ge¬
werbeschulwesensThomae hob hervor, daß vor kurzem von Berlin aus die
Anregung ergangen sei, die größeren Betriebe zur Errichtung eigener
Werstschulenzu veranlassen.

—* Altona,  17 . Januar . Vorgestern explodierte in dem Kessel¬
haus der neuen Groß-Krastanlage des Elektrizitätswerks Unterelbe A.-G.
in Neumühlen ein Kessel. Leider sind bei diesemUnfall drei Tote und ein
Schwerverlekter zu beklagen.

—* Das Hindenburg - Museum,  das als National-
Kriegsmuseum des deutschenVolkes in Hindenburgs Geburtsstadt Posen
begründet worden ist, hat ein? bemerkenswerteKriegsbücherei errichtet, die
alle einschlägigenWerke mit eigenhändiger Widmung der Autoren für die
Nachwelt sammelt. Zahlreiche Kriegsoeröffentlichungen, teilweise mit
packendenWidmungen versehen, sind bereits eingegangen, sodaß diese Ab¬
teilung des Hindenburg-Museums eine ganz besonders wertvolle Samm¬
lung darstellt. Es ergeht an alle Herausgeber von Kriegsbüchern die
Bitte, das schöneWmk durch Stiftungen — mit entsprechenderWidmung

zu fördern.
—* B r iketts a us Zeitan g Spanier.  Allem An¬

schein nach gehen mir «mein ziemlich streiiasn Winter entgegen , und
die Aussichten auf eine -ausreichende und vor Men Dingen recht¬
zeitige KoHlenbelieferung sind recht unsicher. Man wird daher gut
tun . sich für den Fall , daß die Kohlenzufuhr stocken sollte , rechtzeitig
nach einem Ersatz -umMseben , Holz ist leider unerschwinglich teuer
und kaum zu haben . Dagegen bietet lins das Zektungspapier , Las
ich in den -meisten Haushaltungen in großen Mengen ansammelt,
ein nicht zu verachtendes AusWfsmittel . Selbstverständlich dürfen
die einzelnen Blätter nicht nur lose zusamme-ngeballt werden , da
re sonst viel zu schnell verbrennen . Aber vereint werden auch hier
>ie Schwachen mächtig , wie man z. V . beim Verbrennen eines Buches
konstatieren kann , Ilm eine zweckmäßige Verfeuerung , d. h . ein lang¬
sames Verbrennen zu -erzielen , ballt man -das Zemmgspapier am
besten zu festen, b-rikettähnlichen Klumpen zusammen , nachdem man
die einzelnen Bogen zuvor in Wasser einqeweicht hat . damit -sie
geschmeidiger werden und sich feister zu-sanrmendrücken lassen . Die
so geformten Briketts trocknet man auf einer luftigen Unterlage
an warmer Herdstelle . Etwa z-um Zweck des Anstrocknens ein be¬
sonderes Feuer anmmachen . hieße natürlich den Teufel mit Beelze¬
bub austreiben . Ein iderartiaes Verfahren kann nur da Anwendung
finden , wo der Küchenherd ohnedies ständig geheizt wird . Allen¬
falls könnte auch die Zentralheizung in geeigneten Räumen zum
Trocknen benutzt werden , indem man die feuchten Ballen oben ans
die Heizkörper legt . Die fo gewonnenen Papierbriketts können aus¬
gezeichnet zur Streckung der KoUenbrikstts verwendet werden . Man
euert zunächst wie -gewöhnlich mit Kohlen an und legt dann obenauf
einige der Papierb -Metts , die langsam durchglühen und Li« Hitze
wie andere Briketts -sehr lange halten . Natürlich kann ein derar¬
tiges Verfahren immer nur ein Notbehelf fein , da die Herstellung
immerhin etwas -umständlich und zeit- und platzraubend ist . Aber
in der Zeit der Kohlenknapphvit dürste feder Hinweis auf eine
Srreckunasmöglichkeit unserer knappem Vorräte am Matze kein.

—* Was jetzt Zeitungen kosten.  Eine größere Zei¬
tung im Königreich Sachsen « innert daran , daß im Frieden 108
Kilogramm Zeitiingspapier 21,25 Mark kosteten, heute ab« 49.10
Mark . Dm sie für ' eine Nummer -über 1000 Kilogramm brauche,
bedeute das eine täglich« Mehrausgabe von 280 Mark oder von
monatlich 8400 Mark , jährlich aber üb« 100000 Mark . Farbe
kostete früher 40 Mark , heute 100 Mark , dabei ist es nur Farben¬
ersatz. Kleister kostete früher 75 Mark für 100 Kilogramm , heute
380 Mark unld taugt obendrein -nichts . Best« Hanfibimdfaden kostete
im April 1914 100 Mark für 100 Kilogramm , -heute muß für minder¬
wertigen Ersatz aus Papier 525 Mark gezahlt werden . Oel und
Benzin kosten fünf - bis sechsmal so viel , wie vor dem Kriege . Die
übrigen Mehrkosten machen auch noch viele Zehntausende jährlich
aus . — Aehnlich geht es heute ist. allen Zeitungen.

Vom vücherlisch.
ZumvielenDi« einsgche, die doppelte und die amerikanisch« Buchführung.

Selbstunterricht, leicht faßlich und übersichtlich dargestellt. Mit
^ramschen Beispielen und Erläuterung der wichtigsten Bestimmungen.

C. 14, Dres-
Verla^ L. Schwarz u. Comp.,

-erlin -on W. Wohlberedt,
denerstraße 80. Preis 1.35

Eiicheits-Stenographie (Stolze-Schrey). Methodisches, leichtfaßlichcs
Lehrbuch zum Selbstunterricht von M . Oetjen, Lehrer der Stenographie.
Verlag L. Schwarz u. Comp-, Berlin C. 14, Dresdenerstraße 80. Preis
1.35 Mk.

Warum und Wie mH Deutschland annektiere» ? Mahnruf an das
deutsche Volk von dem Holländer HanS Clockener, König!. Nieder!. Ober¬
leutnant a. D . Verlag Karl Curtius , Berlin W. 3b (Preis 35 Pfg.).
In der für Deutschland nach dem Reichstagsbeschluß vom 19. Juli bren¬
nend gewordenen Tagesfrage, ob es für die zukünftige Gestaltung Deutsch¬
lands zweckmäßig sei, einen Frieden ohne Gebietserweiterung abzu-
schließen, läßt sich jetzt ein Neutraler hören, von dem man doch zweifellos
annehmen kamt, daß er dieser Frage völlig objektiv gegenübersieht. Dle
ehr lesenswerte Schrift, die sich durch große Klarheit auszeichnet, ist be¬

stimmt für die großen Massen des, deutschen Volkes und hat zweifellos den
rechten Ton getroffen. Es ist mit Sicherheit zu erwarten, daß sie dazu

sowie dieDeutschlands und damit di« Lebensfähigkeit unserer Industrie,
Ernährung unserer Arbettermassen sicher gewährleisten wird.

Von dem verschärften Unterseehandelskriege. Ausländische Prefse-
timmen über die Wirkung der U-Boote aus den 4 Monaten vor dem
1. Februar 1917. Zusammengestellt in der PrAeabteilung des Admiral-
stabes. (Berlin 1918, Norddeutsch Buchdruckern.) Die Sammlung soll
>aran erinnern, mit welch tiefer Sorge der Feind bereits die kaum halb
o schweren Schiffsverluste des eingeschränktenUnterseehandelskrieges be¬

urteilte. Wie müßte da ein ungeschminktesUrteil der Gegner jetzt, nach
den zwölfmonatigen, mehr als doppelt so schwerenSchifssverlusten, lauten I

Im Januarheft der illustrierten Monatsblätter „Die Bergstadt"
Sergstadtverlag Wich. Gottl . Korn, Breslau ; Preis vierteliährlich 3 Mk.)
ietet die Fortsetzung des Kellerschen Waldromans „Hubertus " wieder eine

Fülle ernster und h '
esselnden Dichtung.

Geschichtevon Felix „— - — .
kam". .Geschichtlichesund Kulturelles von den Stätten blutiger Kampfe
erzählen in . -
Deutschtums

einen schoönen Schmuck des Heftes, das als Musikbeilage «inen flotten
ME ..Des Kaisers Reiter" vonR. Schubst

Ntonen-BScher, Band 41 : „Friedrich Werde« Sendung " . Roman
von Hans Land . Preis gebunden 1 Mark und 20 Psg. Teuerungszu¬
schlag. (Kronenverlag G. m. b. H., Berlin SW . 68.) Die alte, ewig
klinge Vererbungsfrage ist das Problem , dem Land in diesemseinen sozial»
psychologischenRoman nachgeht. Kein „Fall " wurde hier geschaffen^
sondern eine seelische Tragödie rollt sich vor dem Leser ab , die ihn biU
zum Schluß des Werkes gefangen hält . Es ist wohl das reifste Werk, das
dem feinfühligen modernen Autor bisher gelungen ist.

Wie spare ich den Brennstoff im Haushalt ? Diplom -Jngcnienr
de Grahl , TechnischerBeirat des Reichskommissars für Kohlenverteilung
in Berlin , gibt Vorschläge für wirtschaftliches Heizen und Strecken der
Kohlenvorräte in einer kleinen, sehr vielseitigen Schrift . Wir empfehlen
die Anschaffungdes billigen Heftchens, das vielen Nutzen stiften wird, aufs
best. (60 Pfg. Dürer -Verlag , Berlin -Zehlendorf.)

Neues Leben. Monatsschrift für deutscheWiedergeburt. Heraus¬
gegeben von Dr . Ernst Hunkel. Bezugspreis 3 Mk. kalbfährlich. Verlag
Jungborn , Berlin -Lichterselde-Süd . Das Dezemberhcstbringt u . a . : Der
Weltbaum ; Die Religion der Deutschen; Hie Tempel Salomos — hie
deutscheGottesburg ; Üeber Kulturgiste ; Germcmcn-Äing ; Zur Befreiung
des Deutschtums im Buchenlande ; Weihtum und Brauch ; Gedichte; Aus
der Welt der Germanen ; Aus der DeutschvölkischenJugend ; Unseren
Toten zum Gedächtnis ; Allerlei.

„Wachtfeuer." Zirkelverlag, Berlin , Wilhelmstr, 48, Inhalt des
Heftes Nr , 171 : Generalfeldmarschall v, Eichhorn. Die Birken, Darben,
Landschaft. Den Tank in der Siegesallee. Bürodamen . Korbftechtettn
in Wilna . Italienische Flucht. Das Heftpflaster. Der Schweinemeister
von Wusterhausen. Die Kriegsbemalung Wilsons.

Vriekkalten.
A. L. i« R . FanAlienuntersiützungcil für kriegsgetraute Ehefrauen,

die unmittelbar nach der Eheschließung unterstützungsbedürftig werden,
sind nach einem neueren Erlaß des preußischenMinisters des Innern von
demsenigen Lieferungsverband zu zahlen, m dem die Ehefrau vor der
Eheschließung ihren gewöhnlichen Aufenthalt gehabt hat . Ist die Unter-
stützungsbedürftigkeitkriegsgetrauier Ehefrauen erst.geraume Zeit nach der
Eheschließung eingetreten, so richtet sich die Zuständigkeit der Lieferungs-
Verbände nach dem derzeitigen gewöhnliche!, Aufenthaltsort der Frauen.
Vorehelichen Kindern oder Kindern erster Ehe, die von iriegsgctranten
Ehefrauen mit in die Ehe gebracht worden sind, soll in Gemeinschaftmit
der Mütter Familienunterstützimg gewährt werden, auch wenn der Ehe¬
mann bisher für diese Kinder nicht gesorgt hat. In diesen Fällen kann
ohne besondere Feststellung angenommen werden, daß der Ehemann in
Zukunft für sic sorgen will, und daß das Unterstühungsöedürfnis mit der
Eheschließungund erst nach seinem Diensteintritt hcrvorgeireten ist. Haben
die Kinder indessenschon vorher Familienunterftützungen erhalten oder die
rechtliche Stellung ehelicher Kinder nicht erlangt , so ist eine Familieneinheit
nicht anzunehmen, vielmehr ist der bisher verpflichteteLieferungsverband
auch fernerhin für die Zahlung der Familienunterstützung an sie zuständig,
selbst wenn die Kinder sich jetzt im Haushalt der Mutter befinden.

Leiste MeZdmrHers. .
DerU - Boot - Bericht.

WTB . Berlin,  IS . Januar . (Amtlich.) Eins unserer U-Boot«,
Kommandant Kaptlt . Dieckmann, hat kürzlich sechs durchweg bewaffnete
Dampfer mit rund 32 »00 Br .-R .-To. vernichtet. Die Mehrzahl der ScR-st
wurde in der irischen See, teils einzeln, teils in Geleitzüge» unter starker
Sicherung fahrend, abgeschossen, unter ihnen ein etwa 12 ONO Tonnen
großer Dampfer, ähnlich den, „Africa"-Typ der White-Stsr -Liiie.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
» - *

Berlin,  IS . Januar . Die Kronprinzessin hat sich auf einige
Wochen nach Berchtesgaden begeben.

Franlfnrt .a.  M ., 18. Januar . Zu einem Vortrage des Pfarrers
I) . Traub in Harburg war der Besuch von Militärpersonen verboten, Sa
«ach einem Befehl des Generalkommandos in Kassel die deutscheVater¬
landspartei als politische Partei zu gelten habe.

WTB . Berlin,  IS . Januar . Laut „N. A. Ztg ." wurde de»
bayerischeStaatsminister a. D . Graf Podewi! heute vormittag vom Reichs¬
kanzler empfange». Podewil nahm am Frühstück des Reichskanzlers teil,
-erster waren geladen der bayerische Gesandte Gras Lerchenfeld und der
türkische Finanzmimster.

WTB . Berlin,  IS . Januar . Die „N. R. Z ." schreibt: Wie wir
hören, wird in amtlichen Kreisen der Vorstoß des „Wiener Fremdenbl."
gegen den Fürsten Bülow durchaus gemißbilligt. Eine Absicht des Fürsten,
dem Staatssekretär des Auswärtige » Amts Schwierigkeiten zu bereiten
oder an seine Stelle zu treten, ist hier nicht bekannt. Sollte» derartige
Gerüchte verbreitet werden von Leuten, die es sich zur Aufgabe gestellt zu
habe» scheine»», unsere Unterhändler in Brest-Litowsk in der öffentlichen
Meinung herabzusetzen, so steht fest, daß Fürst Bülow diesemTreiben fern
steht. Es ist bedauerlich, daß von der Presse des verbündeten Landes diese
Angelegenheit in einer Weise behandelt worden ist, die einer Einmischung
in deutsch« Angelegenheitennahekommt.

WTB . Brest - Litowsk,  18 . Januar . Der Vertreter des Wiener
Korresp.-Bureaus hatte am 15. ein« Unterredung mit dem Grafen Czernm
über den Stand der Friedensverhandlungen . Gras Czernin äußerte hierbei
«. a. : Die Verhandlungen mit den Vertreter» der Regierung von Peters¬
burg «nd Kiew sind in vollem Gange. Ihr Verlauf ist allerdings lang¬
wierig und schwierig. Ich haste und bürge jedoch dafür, daß der Frieden
unsererseits nicht an Eroberungsabsichten scheitern wird. Ich nehme lein
Wort von dem zurück, was ich als Friedensprogramm der Monarchie aus¬
gestellt und vertreten habe. Wir wollen nichts von Rußland , weder Ge¬
bietsabtretungen noch Kriegsentschädigungen. Wir wollen nur ein sreund-
nachbarliches, ans sicherer Grundlage beruhendes Verhältnis , das von
Dauer ist und auf gegenseitigesVertrauen ruht.

Wien,  IS . Januar . Oesterreichs innere Lage, ist im Augenblia
derartig, daß bald die Grenze erreicht ist, an der eine Schädigung der gr¬
ämten außerpolitffchen Lage des Vierbundes in einem an Entscheidungen.
übereichen Augenblickeeintreten kann. Man hört in Andeutungen von
einer Mimsterkrisis und von Unruhen in Wien. Ein Zusammenhang mit
de« Verhandlungen in Brest-Litowsk läßt sich dabei nicht verkennen.

WTB . Rotterdam,  19 . Januar . Dem „A. R. C." zufolge
meldet „Times" aus Washington : Man sei über Garsields Beschluß beir.
die Rationierung der Kohlen so entrüstet, daß, wenn er nicht ungeschehen
gemachtwürde, das Land so gut wie sicher bei den Novemberwahlen wieder
eine republikanischeMehrheit ins Repräsentantenhaus schicken werde. Aus
einer Reihe von Orten kommen Meldungen, daß sich die Leute vor den
Margarine - und Fleischerläden aufstellen müssen. Die Arbeiter im Norden
ind in so aufgeregter Stimmung , daß man den Beschluß des Lebens-
mittellontrollenrs , die Margarine zu rationiere », für bedenklich halte.

WTB . London,  18 . Januar . Das Unterhaus nahm die Er¬
örterung des Mannschaftsgesetzeswieder auf, welches die Regierungsvoll-
macht betr. hie Dienstpflicht aus Männer in Berufen, die bisher teilweise
davon befreit Ware», ausdehnt . Geddes widersprach der Ausdehnung Ser
Dienstpflicht aus Irland . Als ein Mitglied des Hauses den Wunsch aus-
prach, einige Fragen über den Mannschastsbestand an Lloyd George z«

richten, ging das Haus zur Geheimsitzungüber.
- WTB . Lissabon,  IS . Januar . (Reuter.) In letzter Nacht wur¬

den in den bevölkerten Vierteln Lissabons Razzias veranstaltet. Biele
Handwaffen wurden beschlagnahmt. Die extremistischen Klubs der Partei
Asfonso Coastas sind noch immer geschlossen.

WTB . Tokio,  18 . Januar . (Reuter.) Das Marineministerium
teilt mit r Ein Kriegsschiffist nach Wladiwostokgesandt worden.

WTB . Newyork,  18 . Januar . (Reuter.) Gebr. Morgan äußern
in Ucbereinstimmung der ausgesprochenen Haltung anderer an der neuen
Brennmaterialien -Verordnnng interessierten Finanzkreisen die Ansicht, daß
hinsichtlichdes Brennmaterials die Lage ein ernstes und drohendes Aus»
sehen für die Arbeit deS Landes gewinnt.

Gedenket der hungernden Vögel!
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w . WWjk U W»
III NiW « U « M WWW.

In Ergänzung meiner Bekanntmachung
vom 8. September 1917 werden hiermit
auf Grund des Z 9b des preußischen Be
lagerungsgesetzes (Artikel 63 der Reichsver
saffung) für den Verkauf von Heringen in
den Städten Wilhelmshaven und Rüstringen
folgende Höchstpreise festgesetzt:

s.) kleine grüne Heringe (1 Pfd . --- 36-—30
Stück) Ladenverkaufspreis 55 Pf . pro
Pfund.

b) geräucherte kleine Heringe (1 Pfund
----- LO— 35 Stück) Ladenoerkaufspceis
1.25 Mk. pro Pfund.

Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne
des Höchstpreisgesetzes. Uebertremmgen wer¬
den mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit
Geldstrafe bis zu 1000 Mark bestraft.

Die vorstehende « Höchstpreise find
i« de« zum Verkauf bestimmten Räum¬
lichkeiten so zum Anshang zu bringen,
daß die Käufer sie gut lesen können.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Wilhelmshaven , den 14. Januar 1918.
Der Festrmgskomurmrdant.

Der nächste Kursus beginnt Freitag, den 1. Fe¬
bruar. Anmeldungen von 11—S üHr in der städ¬
tischen Hanshaltungsschnle, Prinz-Heinrichstraße S,
erbeten.

Wilhelmshaven, de« IS . Januar 1918.
Der Magistrat . Bartelt.

ÄMkttWl'lW lielk.
Marinebeamte und Offiziere , die außer ihrem Dievrst-

einkommen weniger als MV» Mk. Jahreseinlonwien .beziehen
und zur Abgabe einer Steuererklärung für das Steuerjahr
1918 nicht besonders aufgefordert sind, brauchen nach dem
Ergänzungsgesetz zum Einkommensteuergesetz vom 80.
Dezember ISIS eine Steuererklärung für 1918 nicht ab-
zugeben . Wer dagegen für das Steuerjabr 1917 nach einem
Einkommen von mehr als 3900 M - zur Staatseinkommen¬
steuer veranlagt war und nicht ermäßigt worden ist. hat
gemäß § 25 des Einkommensteuergesetzes für 1918 auch
ohne besondere Aufforderung die Steuererklärung ein¬
zureichen.

Für die Zwecke der Gemeindeeinkommensteuervercm-
kagung ergeht demnächst an alle diejenigen , deren Dienst¬
einkommen zwar staatssteuersrei , aber gemeindesteuer¬
pflichtig ist, ein besonderes Ersuchen zur Abgabe einer
Steuererklärung.

Wilhelmshaven , de» 10. Januar 1918.
Der Magistrat . Täger.

Ab Montag , den 21. ds - Mts . ,wird gegen Abgabe des
. Bestell- und Bezugsabschnitts Nr . ^ I der für die Zeit vom

21. 1. bis 17. 2. ds . Js . gültigen Sonderlebensmittelkarte
Vt Pfund Käse

in folgenden Geschäften verkauft:
Joh . Schmidt , Roonstraße Werftwohlfahrtsvereiu,
M . von Riegen , Roonstraße - Wallstraße
A. Leppin , Königstraße H. Hippen , Börsenstraße
Fr . Dietzel, Kronprinzenstr . H . HinrichS, Kielerstratze
A. Begemann , Roonstraße A. Jordan , Hollmannstraße
I . Everts , Wilhelmstraße F . Anders , Hollmannstraße
I . Hauser , Roonstraße P . Bremer , Wallstraße
H. Meynen Ww.. Kastrnenstr . L. Bäcker, Bismarckstratze
E. Abel, Roonstraße K . Hoveling , Müllerftraße
Ferd . Cordes , Roonstraße A. Kühlmann , Müllerftraße
F . Hippler , Roonstraße H. Oefterheld , BiSmarckftr.
E. Reitig , Luisenftratze P . Heikes. Altestraße
Butterhaus Roland . Marktstr . B, Fischer, Heppp Batterie
A. Janßen , Marktsträtze A. Plöger , Altcndeichsweg
A. Hergenröther , Börsenstr . E . Jnhülsen . Bismarckstr-
sowie in den Filialen der Molkerei Neuende und des
Konsum-Vereins.

Die in den einzelnen Geschäften vom letzten Käse¬
verkauf noch vorhandenen Bestünde können ebenfalls auf
Ar . I abgegeben werden und haben die in Frage
kommenden Geschäfte, soweit sie vorstehend nicht aufgeführt
sind, ein an sichtbarer Stelle im Schaufenster angebrachtes
Schild auszuhüngen.

Wilhelmshaven den IS . Januar 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

MWMlW U WMWW.
Die amtliche Fürsorgcstelle für Kriegsbeschädigte

befindet sich im Ratbause (Roonstraße 57, Zimmer 14).
Der Berufsberater für Kriegsbeschädigte , Lehrer a . D.
Grhor «, wohnt Marktstraße 81.

Wilhelmshaven , den 80. Juli 1917.
. Der Magistrat . Täger.

Bekanntmachung.
An die Besitzer von Rindvieh wird für jedes Rind

1 Ztr. Rübenschnitzel und Vg Ztr. Melasfe ausgege-
oen. Das Futter wird in der Banter Markthalle aus¬
gegeben an die Besitzer mit dem Anfangsbuchstaben

L bis 0 am 22. Januar , vormittags 8—10/2 Uhr.
v „ b' „ 22. « nachmittags 2—O/Z Uhr,
6 . L „ 23. . vormittags 8—11>/z Uhr,
L O , 23. . nachmittags 2—4^ » Uhr.
p 8 „ 24. . vormittags 3—lO/g Uhr,
D „ 2 „ 24. „ nachmittags 2—4»/, Uhr.

Die zugestellten BezugStärtcn sind bei der Abholung vor¬
zulegen.

Ob eine weitere Futterverterlung erfolgen kann, ist
zweifelhaft und liegt es deshalb im Interesse der Bieh-
besitzer, das zur Verfügung stehende Futter pünktlich av-
znholen.

Rüstringen , den 17. Januar 1918.

MMtz - a . Äanäets - Lekeanswü
Kört ^ , /iAen , ^öko ^st ^arro /ko. / S.
-loms/ösbö/ 'o .' A/k»oHo/>/,'6Hst/ >arsö/ko.

m §c5§E5/ ?e//so5rs/5s/>, s/otac/is?
«o,/ k/o/2/is/ksrSucdK/,ri/oA, /?oc5de/?.
StkooA?a/sd/s, /ikaso/i/os/rsoLm/Soo«s»-. /sr/sere/t.

LeMMke Mmerr - «ml MerenktassM.
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MMIle : » MMVMer KrM kr. 5. -
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Aietsn . ÜI -potbsksnLiussn sie.
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lüsbsrtrsAsbsrksitsvsrkskr mit anäsrsn Zparkasssv.
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S » IL
oflerierr snZros

k ' i ' itL liApks,  Orossdanätzl,
Städtisches Lagerhaus . Fernsprecher 487.

Vo58ekM8ms88i § e

klin gämtlieke vsßöl'llsn
kält ststs vorrLtizlcU« » Lös»

1t>. 8iiss, Lronxrinrsastrssss.

schöne Weiße Ware,
Waggon- und sackweise billigst.

SkMlUWr
zu» M««k »o« RabnW- miv zMmIttü»

Geschäftsleiter:

Kntvnivsn 3 « rl . asn
Leer (OstfrieSland).

Vsimkslungsn s

S»I MI : riMkk
(nur an Dame ) sofort zu ver¬
mieten.

Lilienburgstraße  iS , Ifl.

Ajstgksuek?
Seeoffizier sucht z, 1. März

oder 1. April 3- und mehr

Stuben-Wohnung
mit Küche. Angebote an
Petersen , Kronprinzenstr .22.

verkaufen

Zu verkaufen .

Alikiük - MIWVe!
(Messing) säst neu. Näheres
Gökerstr . 22, im Laden rechts.

. MN ril
Siegel , Gbkerstraße49 oder

Ulmenstraße 38, IV.

sehr gut erhalten , preiswert
zu verkaufen. Sichtbare
Schrift , neueste Systeme.

Th . Ostendorf,
Bahnhofswirt , Bockhorn.

Offene Steilen
Gesucht zum 1. Febr . ein

Morgenma - chen.
Kronprinzenstr . 18,  H.

Auf sofort gesucht mehrereMttkllllW.
Lehrlingen. Waschfrauen
FeiakvWere ! Reumann

Karlstraße 2.

VvrlorvL

Verloren gold . Kneifer
auf dem Wege Mtendeichs-
Weg-Bahnhof . Gegen gute
Belohnung abzugeben

Altendeichsweg 11, I l.

Lnt1s .r »1sL

Entlaufen am 18. 1. 1918
ein jungerDohermannhuüd
mit Halsband , schwarz mit
braunen Flecken. Gegen Be¬
lohnung abzugeben bei .Leut¬
nant z. S . 0Zs »n « , SMS.
„Frankfurt ".

Ein Huhnzugelaufen
Kronprinzenstr . 2S.

l)M . « All
Lesen Sie Gratis - Prospekt.
ReichertscheApotheke, Elbing.
TtstMSN ftnd.zw:Abwart . ihr.
vUMLll Niederkunft frdl . str.
diskr . Aufn. Schöne ruh . Lage,
gr .Garten ,Bad , gute Verpfleg.
Fr .Maria Körner , Hebamme,
Rittersir . 143, Hamburg 23.

SperlnlLnct
zllr staut-uns Üesviilvetitslsiclen

vr . Svrelon
kiamburz, Oänsemarkt 35.
10—1,H —8, KonntaKS 10—1.

vstsnt«
> üsdraucksmuster

V/areareicksn
srvirkt unä vsrvvsrtst Zut

unck sebosll
b. l.unow. ttsmdurx,

LUdsekerstrassv ISO.
Lat n. Huskunkd Kostsolo ?.

Lrmlgf Sürgorgsrisn.
Dkinliob von
4 vbr an:

Zur Beerdigung des ge¬
storbenen Kameraden Duden
versammelt sich die 1- Be-
gräonisabteilung (/I —L ) am
Mittwoch , den 23. Januar,
nachm. IVz Uhr, im Deutschen
Hause . Nur Ortsabwesen-
hett und Krankheit entschul¬
digt das Fehlen.

Der Vorstand.

WWMMWick

psrtcüsus.

Sonntag, clsn 20. isniiLl-, nsvkmittags4 Ufff
LU srmüssrZtsn kreisen:

llek gesMekte M ?.
^ .dsoäs  8 .15 Vür:

V1SLSl !L § , ÄSL 22.
absocks 8.15 vbr:

kvortoo Lu 3. 2, l AK. unä 50 kt . in l -odsss Luok-
bavciiunA , Roonstr ., unck Msms ^ srs 2iA »rrsn-
gssobLkt , Loks Oüksr - unch Lismarokstrasse.

Kortso Lur Soovtox - ^ aedmittoAvorstsllunA
siock nur bei Msras ^ sr su nobsn.

! SlMMWMei » ..SüiMkM" '
« Wilhelmshaven-Rüstringen.
, Am Domierstag, .den 31. Januar 1918, beginnt
» in der Gewerbeschule,  Rüstringen , tzAühlenweg
^ (neben dem Kaiser !. Postamt ) abends 8 Uhr ein
; Anfängerkursus
; in der GllSeisbergerMeil Stenngrsphie.
? Interessenten wollen sich an diesem Abend da-
M selbst einfinden . Das Honorar betrügt Mk. 10.00,
« für Militärpersonen ohne Charge Mk- 7.50 einschl.
o Lehrmaterial.
? Anmeldungen werden in der Schule sowie bei
, Herrn Hans Müllei,  Röstlingen , Friedenstr . 2,
, entgsgengenommen . Der Vorstand.

i » » Ii »i

KemrlMkelus-SvrtW
Montag , den 2 ». Jannar Lvt8.

ZM S . M UM : MMIllillM
Erlebnisse einer deutschen Frau in zwei¬

jähriger franz Gefangenschaft
während des Krieges.

Eintrit für Nichtmitglieder I SS Mark.

iS . llanuar 1918 srioZ clsn sokvsrsn
VsrlstLUnxon , ciis sr sied im Oisusts kür äas j
Vatsrinnä LNASLogSN,

ösn UnlerMrisn ä . I. .

»eiWil !!! SlWMdmt
» « 8 LÄStrlLKSL

inksdsr äss kksrnsn iLr-survs unö Äs»
krioüi-ioli-kugust-lirvurss.

8sit LsZinn ckss LrisZss untsr cksn XVnkkso,
kämpkto sr als eraeksrsr cksntsobsr 8olck»t im!
IVsÄtsn , Osts » uuä in äsn Xurpotbsu . Vantzob!
üdsranbm sr mit zrosssr kkiiotrttrsus >1is 4r-
dsitsn äss ibm übsrtraKSUSn Lommanäos.

4 !s Mevisssubaktsr Kolckat uuä lisbsr Ln-
msraä Hst sr ssins Drsus ZSASN Lsissr unä j
Rsiek mit äsm loäs dssisZstt.

Hsgon i. V ., äsn 18. llsnusr 1918.
für öss 8 -Xüo. V/satfslsn l!

tnsp. Isokn. In8l. üer Art.
Uns«

Nsnptwsu » ä . L.

srtotZtsr OsdsiMdrrmZ ünäst z
äio LsöräißUvA «zssyrsK Usbyo Kotmss,
äss Kuskstiors

von äsr äss Lüirsnkrisäbvkss niv !
21 . Jauurrr . » » « LlnUttaUS S Pdr,
aus statt.

l.otse V̂ MZeroälu. Familie. !
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